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S Vadischer Beobachter » ^ . .

Die Gefähröung öer englischen
Weltherrschast und Sie deutsche

Chemie.
Von Theodor Ganz , Freiburg i . B .

Die Anwendung des Schießpulvers im Kriege
eröffnete eine neue Epoche der Weltgeschichte, weil
das , vis dahin die bewaffnete Macht bildende , ge-
panzerte Rittertum , von dem Augenblick ab die
Herrschaft verlor , wo es , ebenso wie seine Burgen ,
aus entferntem Versteck niedergeschossen werden
konnte .

Ebenso stehen wir jetzt am Beginn eines neuen
weltgeschichtlichen Abschnittes durch die Entwicklung
des Unterseebootes und der Torpedo -
Waffe . Wir scheu bereits den Kern der englischen
Seemacht , die großen Linienschiffe , auf welchen die
englische Weltmacht ruht , aus Furcht vor Torpedier -
ung , und vielleicht auch vor unseren Granaten , sich
ängstlich verbergen . Dieses Verstecken läßt sich aber
auf die Dauer kaum fortsetzen . Es ist vielmehr
vorauszusehen , daß über kurz oder lang die mäch»
tigert Panzerschiffe der Vernichtung anheim fallen
werden und dadurch die englische Weltherrschaft er -
schlittert werden wird .

Es kann sich dann nicht mehr um das bisher
kaum verschiebbare Verhältnis der deutschen und
englischen Seekräfte von 6 zu 10 handeln . Alle See -
staaten werden vielmehr ihre neue Seemacht in
gleicher oder Zar größerer Stärke wie die englische
entwickeln können .

Vermutlich werden dann kaum noch 50 Millionen
Schiff «, sondern an deren Stelle zahlreiche Unter -
seeboote gebaut , die vielleicht , bei weiterer Vewoll -
kommnnng , auch die Kreuzer ersetzen werden .

Diese , die englische See - und Weltherrschaft auf
das höchste bedrohenden Verhältnisse sind theoretisch
und gewissermaßen latent bereits vorhanden , und
harren nur ihrer Verwirklichung . Ihr Eintritt ,
durch die Entwicklung des Unterseebootes sowie des
Torpedos , beruht hauptsächlich auf den Fortschritten
des Explosionsmotors und der modernen
Spreng st off e .

Unter Explosion versteht man eine plötzliche
Verbrennung unter heftiger Gasentwicklung , wozu ,
soweit die Sprengstofftechnik in Betracht kommt ,
eine leicht entzündliche Substanz und die zu deren
Verbrennung nötige Menge Sauerstoff erforderlich
sind . Zur Explosion fester und flüssiger Substanzen
genügt der umgebende Luftsauerstoff nicht . Die -
selben müssen vielmehr vergabt und mit der
nötigen großen Luftmenge gemischt, oder aber
denselben sauerstoffhaltige Stoffe , entweder durch
mechanische Mischung oder durch chemische
Verbindung beigefügt werden . Auf der VergasunglWer Luftbeimischung beruhen die Explosions -
Motoren der Kraftwagen und Flugzeuge und auf
der mechanischen Beimengung sauerstoffhaltiger
Stoffe das alte Schießpulver , während die modernen
Sprengstoffe den nötigen Verbrennungs -Sauerstoff
in chemischer Verbindung enthalten .

Das alte Schießpnlver besteht aus einer
Mischung von Kohle - und Schwefelpulver mit Sal -
Peter , als Sauerstoffträger . Der Salpeter ist das
Kalium - oder Natriumsalz der Salpetersäure ,
welche ihrerseits aus einem Atom Stickstoff und
drei Atomen Sauerstoff , iu so lockerer Bindung be -
steht , daß entzündeter Schwefel und Kohle denselben
leicht an sich reißen und damit unter Bildung
großer , durch die Erhitzung stark ausgedehnter Gas -
Massen, sehr schnell verbrennen können . Das
Kalium des Salpeters , welches sich hierbei teilweise
mit Produkten des Schwefels sowie mit entstandener
Kohlensäure verbindet , bildet mit unverbrannter
Kohle den Pulverrauch .

öaüen -öaöener örief.
Lieber Herr Chef !

Komme soeben vom Kurgarten , wo ich wieder , wie
schon oft , den Klängen des Orchesters lauschte . Wirk -
lich , ein treffliches Orchester ! Und diese Eigenschaft
verdient um so stärker unterstrichen zu werden , als
dasselbe seit Kriegsausbruch erst allmählich wieder
gehoben werden mußte . War es doch durch Eiube -
rufuugen bis auf 16 Mann (größtenteils der Kern
der Korporation ) reduziert , und Herr Kapellmeister
Heiu hatte des Oefteren schwere Aufgaben , um ( be-
sonders während des Winters ) einen , dem künst-
terischen Rufe der Badener Konzerte würdigen und
einwandfreien Spielplan aufzustellen . Jetzt ist die
Kapelle auf 40 Mann ( früher 52) verstärkt , und es
ist ein Genuß , z» beobachten , wie sehr sich die Kon -
kordanz des Orchesters gehok ^n , wie fein abgeklärt ,
wie plastisch die Töne ineinander fließen und die
Schattierung sich abhebt . Hauptsächlich sind es die
Streicher und Holzbläser , die in ihren
Darbietuugeu den denkenden und feinfühligen
Musiker verraten , und es ist dein Musikfreunde , der
kein Neuling mehr in der Opern - und Konzert -
literatur ist . der seit' Jahrzehnten stets Fühlung mit
der Musik - und Theaterwelt hat , immer eine dank-
bare Aufgabe , eine solche , sich aus Erfahrung stützende,
Aeußeruug rückhaltlos machen zn können . Die
Kapelle , die ich einstens , zu!' sogenannten Glanz¬
zeit Badens , hörte , ist mir noch etwas in Erinnerung ,
damals kamen auch Solisten aus aller Herren Län -
der , die sich vom alten Kiosk herab vor einem aus -
erwählteu Publikum produzierten . Heute braucht
es folcher̂ uicht , das Orchester besitzt Künstler genug ,tun den Solo -Bedürfnissen zu entsprechen , und war
Ti' iiher das Orchester gut , so ist es heute trotz der
durch den Krieg geschaffenen miß -
» lchen Verhältnisse auf der Höhe und ver -
^ >ent als tüchtige Musikkorporation respektiert zu

^
' lden . Diese zum Teil neu rekrutierte Musiker -

schar auf diese Kunstswse gehoben zn haben , ist zinn

Es ist klar , daß die Schnelligkeit der Entzündung
der ganzen Masse durch die, wenn auch verschwin -
denden Luftschichten zwischen den Pulverteilchen ge-
hemmt wird . Außerdem ist die starke Rauchbildung
stets als Uebel empfunden worden . Die Entdeckung
des deutschen Erfinders der Schießbaumwolle , daß
sich der wirksame Teil der Salpetersäure außer mit
Baumwolle auch mit anderen organischen
Stoffen , wie Glyzerin , Produkten des Stein -
kohlenteers usw . direkt chemisch verbinden läßt ,
war hiernach eine große Errungenschaft . Es wurde
damit erreicht , daß gewissermaßen jedem Kohlen -
stoff- und Wasserstoffatom , aus welchem diese Stoffs
neben Sauerstoff in der Hauptsache bestehen , die zur
Verbrennung nötige Menge Sauerstoff chemisch
unverbrannt angelagert und dadurch eine
früher unerreichbare Plötzlichkeit der Entzündung der
ganzen Masse , bei noch stärkerer Gasbildung erzielt
wurde , da hier alle Verbrennungsprodukte : Kohlen -
säure , Wasserdampf und Stickstoff gasförmig , unver -
brennliche oder überschüssige Stoffe aber nicht vor -
Händen sind , wodurch auch eine Rauchbildung aus -
geschlossen ist.

Erst diese vollkommene Blitzartigkeit der
Explosion hat die ungeheueren Wirkungen der mo-
dernen Sprengstoffe ermöglicht , denn nicht die
dünnen Metallblechteile des Torpedos , sondern die
ungeheuren Kräfte der plötzlich auftretenden , zu-
sammengepreßten , mächtigen Gasmassen sind es ,
welche wie ein fester Körper die Panzerwände zer-
trümmern .

Auf obiger , als Nitrierung bezeichneten Be»
Handlung organischer Stoffe durch Salpetersäure
(lateinisch Acidum nitricum ) beruhen alle modernen
Sprengstoffe und rauchlosen Pulver . Da diese
Säure früher fast ausschließlich aus dem , aus Chile
eingeführten Chilesalpeter dargestellt wurde ,
hofften unsere Feinde uns durch Abschneiden der
Zufuhr desselben wehrlos machen zu können .

Ebenso aber wie die landwirtschaftliche
Chemie durch Vervielfachung der landwirtschaft¬
lichen Produktion die feindlichen Aushungerungs -
Pläne vereitelt hat , ist es der deutschen Chemie in
den letzten Jahren auch gelungen , Salpetersäure in
unbegrenzten Mengen aus der , aus Stickstoff und
Sauerstoff bestehenden atm « sphärisch enLuft
darzustellen , und dadurch auch nach dieser Richtung
die Anschläge unserer Feinde zu Schanden zu machen .

Wenn es hiernach früher oder später gelingt , die
Völker des Erdballs von der englischen Gewaltherr -
schaft zu befreien , so werden sie dies neben den Herr-
lichen Taten unseres Volksheeres uud seiner Führer
zu Wasser und zu Lande , besonders den Erfolgen der
deutschen Chemie verdanken .

■•CX^ XJ »—

Chronik.
Ms Saöen .

) : ( Karlsruhe , 13. Aug . Der Ausschuß des
Süddeutschen I u ß >b a l l v e r b a n d e s hat in sei-
ner letzten Tagung beschlossen, den Sportbetrieb für die
zurückgebliebenen Anhänger des Rasensports wieder nach
Möglichkeit aufzunehmen und ganz besonders unter
Heranziehung der Jugend vom 5 . September ab Gau¬
kriegsspiele innerhalb der Verbandsvereine durchzufüh -
ren . Diejenigen Vereine , von denen nur noch einzelne
ausübende Mitglieder zurückgeblieben find , können ihre
Spieler zu einer Mannschaft vereinigen , oder sich dem
nächsten größeren Verein anschließen .

Ettlingen , 13 . August . Der Landsmann berichtet : Die
auf gestern abend von der Zentrumsfraktion des Bürger -
ausschusses einberufene Versammlung zwecks Befprech -
nng der Bürgermeisterwahl war von Mitgliedern
sämtlicher Fraktionen gut besucht . Nur die national -
liberale Fraktion war nicht vertreten ; sie hatte schriftlich
mitgeteilt , daß sie an der Kandidatur Raab fest-
halte und nicht beabsichtige , an der Besprechung teilzu -

größeren Teile das Verdienst des Herrn Kapell -
meisters Hein , der sowohl als geistiger Inspirator
wie als Organisator sich längst bewährte . Das
Geheimnis seiner Kunst liegt , wie es mir scheint,
in einem feinen musikalischen Empfinden , das ihm
ermöglicht , den Geist der ihm unterbreiteten Par¬
tituren zu erschöpfen und ihn auf seine Musiker zu
übertragen .

So , Herr Chef , das ist nieine Ansicht über die
hiesige Kurkapelle , deren Lob — wenn man nicht
von irgend eines übelwollenden Gedankens Blässe
angekränkelt ist — man ohne Vorbehalt aussprechen
darf . Die „Saison " schreitet jetzt rasch vorwärts ,
aber mehr an der Z e i t , als an Gäste n , es geht so,
aber sie ist nur noch der „Schatten der Maria "

. Der
A u g u st naht heran , da treten die Rehböcke in
die Bla11zeit , aber verschiedene Zeitungen fressen
diese doch nicht , der Vogelsang nimmt zu , aber die
Italiener werden jetzt wenig Singvögel abfangen
können , weil ihnen -der Doppeladler immer über
dem Kopfe kreist. Denken Sie sich, Sie können hier
sogar mit der Brotmarke auf die Promenade
kommen ! Es ist Ihnen erlaubt , sie brauchen nur
am Eingang noch eine Karte dazu lösen . Ein alter
Bekannter von mir , ein früherer Bankbeamter ,
besuchte es ohne letztere und wies die Brotkarte vor ,
mußte natürlich unter großer Heiterkeit eine Ein -
trittskarte lösen . Ein „ falscher Freund " hatte den
alter Biedermann überlistet .

Jetzt wird es bald lebhafter hier werden , denn das
Schuljahr und damit die Disziplinarvorschriften sind
aus . Hoffentlich wird und ist die heranwachsende
Generation — hauptsächlich generis rnasculinae —■
von dein Ernst der Zeit vollauf erfüllt und lernt
sich in die neue Epoche hineinleben , die uns gegen -
wärtig ganz in Anspruch nimmt . Der allzu große
Modernismus , die übertriebene Emanzipation (und
wie diese Teufelswörter alle heißen ) der Jugend
gegenüber , hat seit lange den Respekt gegen die
Lehrer , die Eltern und das Alter untergraben , woran
aber zum größten Teile die Eltern schuld find,die zu sehr in ihre Kinder „ h i n e i n g u ck e n " und

nehmen . In der Sitzung fand eine ausgiebige , ruhige
und sachliche Aussprache über die bevorstehende Wahl
statt , an der sich Redner aller anwesenden Fraktionen be-
teiligten . Es darf erwartet werden , daß durch diese
freie und offene Aussprache der Wahlvorschlag der Zen -
trumspartei eine wesentliche Förderung erfahren hat , der
ja in Praxis nichts anderes will , als eine Bestätigung
des vor kurzer Zeit einstimmig vom gesamten Bürger -
ausschuß — einschließlich der nationalliberalen Fraktion
— gefaßten Beschlusses , dem ersten Bürgermeisterstell -
Vertreter , Herrn Gemeinderat Röttinger , die Ge -
schäfte des Bürgermeisters während der Dauer der
Kriegszeit zu übertragen .

: - : Mannheim , 12 . August . Die Leiche des am
Montag im Neckar beim Bootshaufe der Mann -
heimer Rudergesellschaft ertrunkenen 7jährigen
August Hildenbrand ist jetzt geländet worden .
— In der Nacht zum Mittwoch ist im Floßhafen
beim Städtischen Freibad ein Mann ertrun -
k e n . Die Leiche des Ertrunkenen konnte bis jetzt
noch nicht geländet werden . Wahrscheinlich liegt
Selbstmord vor .

) ( Pforzheim , 12 . August . Von den Schülern der
Oberrealschule sind 52 in das Heer einge -
treten . Den Heldentod starben drei Lehramts -
Praktikanten . Die Gesamtzahl der Schüler betrug
im letzten Jahr 943 , am Schlüsse des Schuljahres
878 , darunter 5 Mädchen . Von auswärts besuchten
die Schule 104 Schüler .

( -) Ellmendingen bei Pforzheim , 12 . August . Eine
Soldatenfamilie ist die Familie Michael
Augen st ein . Sechs Söhne stehen i m F e l d e
und ein Enkel ist als Kriegsfreiwilliger
ausgezogen .

: : Baden - Baden , 12 . August . Die Frequenz
der zur Kur sich hier aushaltenden Fremden er -
reichte heute die Zahl 26 824.

) ! !( Kehl , 12 . August . Gestern vormittag sprang
ein den besseren Ständen angehörendes etwa 20
Jahre altes Mädchen i -n den Rheinund er -
trank . Die Leiche konnte noch nicht gelandet und
der Name der Lebensmüden noch nicht festgestellt
werden .

Freiburg , 12 . August . Herr Stadtrat Rechtsan -
walt Robert S ch i n z i n g e r hat eine stelle als
Syndikus in Pforzheim angenommen .

: . : Freiburg , 12 . August . Gestern nachmittag
schlug der Blitz in ein Gebäude an der Gundel -
fingerftraße , ohne zu zünden . Der Schaden ist unbe -
deutend .

Freiburg , f Frau Ackermann - Thoma . Dem
Luzerner Vaterland wird geschrieben : In Freiburg im
Breisgau starb letzte Woche Frau Ackermann -Thoma ,
eine bekannte Wohltäterin und Mutter der Armen . —
Herr Max Ackermann , ihr Gemahl , hatte sich vom klei-
nen Angestellten emporgearbeitet zum Großindustriellen
und betrieb mit bedeutendem Erfolg in Omengna bei
Pallanza seine Textil - Fabriken . Er . dem das körperliche
und geistige Wohl seiner Arbeiter besonders am Herzen
lag , gründete nebenbei seine eigenen Schulen und
Heime für seine Angestellten , bewahrte aber auch den
Katholiken der Stadt Zürich ein gutes Andenken , dort
trägt das Heim für junge katholische Kaufleute ( Maximi -
lianeum ) für alle Zeiten feinen Namen . — Nach dem
Tode von Herrn Ackermann zog sich seine Gemahlin in
ihre Vaterstadt Freiburg i . Br . zurück , sie verbrachte
dort den Winter , im Sommer aber verlegte sie jeweils
ihren Wohnsitz nach Luzern an der Adligenswilerstraße
und versammelte um sich eineil kleinen gewählten Kreis
von Bekannten . Im Verkehr von außerordentlicher
Liebenswürdigkeit , von einem seltenen Adel des Herzens
und wahrer Frömmigkeit , bleibt ihr Andenken als große
Wohltäterin auch in Luzern stetsfort in Segen .

- : - Radolfzell , 12 . August . Bremser Mans hat
drei flüchtige russische Kriegsgefangene im
Hoholz fe st ge n o m mc u . Sie hatten sich in dem
Walde zum Schlafen niedergelegt .

) ! ( Meersburg , 12. August . Zum großen Teile
stehen hier die Reben sehr s ch ö n . Der Ertrag
wird reichlich ausfallen .

zu schwach sind , ihren eigenen Willen
durchzusetzen . Zeigt mir da ein Freund —
der leider auch zu schwach ist in diesem Punkte —
einen Brief , den sein hoffnungsvoller Filus vom
Penal aus an ihn sandte uud -der beweist , daß oft
ungebrannte Asche , rechtzeitig an jenem Körperteil
verwendet , wo das Rückgrat aufhört , eine anständige
Bezeichnung zn haben , sehr wirksam wäre . Schreibt
der Bengel da :

„ Lieber alter Herr !
Die Ferien sind da , das Schuljahr ist aus . Die Macht

der Professoren ist auch aus , die Disziplinarvorschriften
sind suspendiert . Ich kann jetzt Zigaretten rauchen , ins
Wirtshaus gehen — —• und ich werde es auch . Sobald
Du , „alter Herr ", mir Geld schickest, eile ich in Deine
offenen Arme , in der Erwartung , daß auch Deine Hand
offen bleibt ( der Bursche war nämlich nicht hier , sondern
auswärts ! ) . Ueber ineinen Fortgang kann ich mich
nur freuen darüber : daß ich fortgehe . Preise hat es auch
gegeben ; nimm -diese Ueberraschung als empfangen an ,
ich erhielt keinen , nicht weil ich soweit hiiiten saß , sondern
weil sie zu wenig Preise bestimmt hatten . Ich mache
eben nicht gern VerbeugiingeN wegen so einem in Kalbs¬
leder gebundenen Buche . Ich kann Dich auf Bierehre
versichern , ich habe geochst , daß mir die Schwarten krach-
ten , meine Hansleute konnten sie noch in ihrer Wohn -
ung krachen hören . Jetzt steht mir aber der Cäsar bis
am Hals , jetzt will ich auch einmal recht ausgiebig
nihil tun . Uebrigens mache ich mir überhaupt
nichts aus solchem Cäsar , der , wie der Nikel in Petro -
grad , an andern Völkern herum, . kriegte "

, den Rubikon
( Weichsel ) überschritt , dann aber nmgruppierte nn 'd um -
gruppierte , bis er mit dem Kella civili aufhören und
— wie der Rinaldo ( Vittorio Emanilelel — sich mit ver¬
kehrter Front so lange zurückziehen mußte , bis ihn end -
lich Brutus und Konsorten „ ohne Seife " rasierten . Du
siehst, „ alter Herr "

, ich bin gut gesinnt , das wird mir
später heraushelfen . Mein Zeugnis wirst Du erhalten ,
ich kann Dir jetzt schon einiges daraus verraten :

In der Religion bin ich von 4g Schülern der 39 .
Das ist immer noch ein Platz , den man „ Fegfeuer "
nennen kann , denn nur der Letzte kommt in die
„ Hölle " und kann nicht aufsteigen . Im Lateinischen bin
ich der 38 ., weil ich nur ausschließlich — wie der Pro¬
fessor sagt — im fas (Faß ) , wie im nekas bewandert
ier und er eine solche HyperWissenschaft nicht wünsche.

Ergreifende Schilderung eines Deutschen ans
französischer Kriegsgefangenschaft .

❖ Pforzheim , 13 . Aug . Leider mußte schon oft
berichtet werden , daß die Franzosen die deutschen
Kriegsgefangenen unwürdig behandeln , während die
gefangenen Franzofen in Deutschland alles be¬
kommen , was ein Mensch unter den obwaltenden
Umständen gerechterweise verlangen kann . Folgender
Brief eines gefangenen Deutschen , der auf befon -
derem Wege an einen Pforzheimer Verwandten ge -
langte und im Pforzheimer Anzeiger veröffentlicht
wird , spricht von dem niederträchtigen Betragen der
Franzosen : 13. Juli 1915 . Nun will ich Dir
mitteilen , wie es mir geht . Wir sind von Ansang
an bis 1 . Februar auf einer dünnen Strohschicht ge -
legen , bei uns zu Hause legt man die Schweine nicht
so . Zuletzt lagen wir nur noch auf den Stein -
platten . Im Februar bekamen wir dann Strohsäcke
auf den Boden , der so feucht ist, daß einem die
Strohsäcke unter dem Leibe zufaminenfaulen . Was
das Essen anbetrifft , so ist es unter aller S . . . es
wird von Tag zu Tag schlechter. Anfangs aßen
wir zu 10 bis 12 Mann aus einer 'Schüssel , iin Kreise
um die Schüssel herumliegend , einen Teller
Wenn Du mir nichts schicken würdest , wäre ich schon
Hungers gestorben . Dazu kommt auch noch das Un¬
geziefer , das einein das Blut , welches so sehr spär¬
lich ist, voll aussaugt . Flöhe und Läuse l>at es wie
Sand am Meer In der Zeitung , die sie uns
geben alle 14 Tage , steht aller möglicher Schwindel ,
sie siegen immer ! "

Die Ostprenszenhilfe 1915

läßt soeben zu Gunsten ihres Hilfswerkes eine groß
angelegte Postkartensammlung über den Krieg
1914/15 erscheinen , die in Künstlerpostkaten ein
anschauliches Bild des ganzen Krieges bieten soll . In
Reihen von je 10 Karten kommt der Krieg , die Heer -
führer , die verschiedenen Truppengattungen , die
Schlachtfelder , die Städte irnd Dörfer um die ge -
kämpft wurde , das Leben hinter der Front und im
Schützengraben , das Geschütz , die Krankenpflege
usw . zur Darstellung . Die Kämpfe zu Wasser nnd
zu Land und in der Luft werden in gleich meifter -
hafter Weise vorgeführt . Erste Künstler , wie Pro -
feffor Hosfinann , Zeno Dienier , Karl Bauer , Fritz
Onidenus nnd andere haben wertvolle Beiträge ge-
liefert . So sind z . B . die Bildnisse der deutschen
Fürsten , sowie die unserer Heerführer , die von Karl
Bauer und Quidenus ausgeführt und hier in
Kupferdruck wiedergegeben wurden , wohl das Beste ,
was auf dem Gebiet der Bildnispostkarte geleistet
worden ist . Bisher kamen von dem Werk , das etwa
100 Reihen umfassen soll, die folgenden zur Ausgabe :
Peronne — Gefechtsbilder von Prof . Anton Hoff -
mann — Deutsche Heerführer in 3 Gruppen —
Douai — Laon — St . Quentin — Deutsche Geschütze
— Leben im Schützengraben — Soldateuleben im
Felde — Schützengraben und Unterstand — Luft¬
schiffe und Flugzeuge von Professor Zeno Diemeer
— Ostpreußen in drei Gruppen — Oester .- ital .
Kriegsschauplatz in 2 Gruppen — Dinant und
Namen (Nainur ) — Elsaß in 2 Gruppen Soldaten¬
tod — Gesundheitspflege — Krankenpflege — Flug¬
wesen — Brügge — Przeinysl . Jede Reihe enthält
10 Karten und ist einzeln für eine Mark käuflich.
Es ist somit jedermann möglich , sich sowohl über den
gesamten Krieg zu orientieren , als auch nur be-
stimmte Kampfgebiete oder Truppengattungen ,
Bilder von Heerführern oder Szenen aus dem Luft -
oder Seekrieg zu erwerben . Der Ostpreußenhilfe ver -
bleiben von jeder bei ihr bestellte « Karte 5 Pfennige
und es wird , wenn die Karten iin Heere und beim
deutschen Volk Anklang finden , wohl eine halbe
Million dem guten Zwecke zugeführt werden können .
Auch für Schulen bilden die Karten ein treffliches
Anschauungsmaterial für den Unterricht . Bestell -

Im Griechischen bin ich wiederum der 38., weil mir die
letzigen uiisichern griechischen Verhältnisse zuwider sind.
Im Deutschen , hauptsächlich im Anfertigen von Auf -
fätzen , will ich gar keine Geschicklichkeit erlangen , es
verführt einem zu leicht zum Z e i t n n g s f ch r e i b e n .
Da kann man sich durch einen „ Leid - Artikel " kom-
promittieren und um jegliche Beförderung kommen . Ge -
schichte studierte ich nicht gerne , werde es aber tun,

'
wenn

die neue europäische Völkerkarte nach dem Kriege fertig
ist . Du weißt , „ alter Herr " , daß ein aufgeklärter Gym -
nasiast , wie ich , die Menschen nach ihrer Rechtschaffenheit
beurteilen will , was ich aber vorderhand , wo die Poin -
rares , Greys , Sonninos und Salandras ( letzterer nicht zu
verwechseln mit Salamandra ! ) am Ruder sind, nicht
kann . Ich lehne mich au keinen Geschichtsschreiber an ,
sondern habe m eine eigene , bessere Ileberzeugung . Im
Betragen habe ich die Note 2. Das ist nicht viel , aber be -
denke doch, „ aller Herr "

, wie viele Noten schon der
pedantische Professor Wilson überm großen Teich er -
halten hat , und er ist <doch auch noch keinen Deut besser
geworden , weder freier im Denken , noch int Han¬
deln und der Dichter sagt doch an einer Stelle : „ In
der „ Beschränktheit " zeigt sich der Meister ! " Wilsonwürde nach unserem Empfinden ( d . h . meinem und mei -
ner Komilitonen ) einen „ Fünfer " bekommen ! Sageder Mutter nichts von meinen Noten , sie hat auch so be-
schränkte Ansichten . Du aber , lieber alter Herr und
Senior , Du hist ja ein toleranter ' Pater farniliaris , denn
Deine eigene Jugend ruft Dir zn : „ Ipze kecit ! "
So , nun glaube ich Euch aus meine Rückkehr ins Väter -
liche Haus genügend vorbereitet zu haben . Che ich
komme , verlange ich , daß in meinem Zimmer ein Kist -
chen Zigarren oder einige Schachteln Zigaretten bereit
stehen . Alle weiteren Feierlichkeiten könnt Ihr unter -
lassen, besonders Predigten jc . k .

Euer „ teuerer " Sohn
Georg ,

Studiosus der „ Bierologie " .
Ein netter Junge , was ? Aber ganz das Produkt

unserer jüngsten Zeit . Wie heißt es in „Schillers
Glocke "

: „Nehmet Holz vom Fichtenstamme " ?c . —
So , Herr Chef , das nächstemal plaudern wir über

Bäder von „einst und heute "
, und «dergleichen Dinge .

Bis dahin freundlichen Gruß !
von Stecken .

fßl
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iingen sind su richten on die Ostpreußenhilfe , Mün¬
chen , Weinstraße 7. Die Vertretung für den Buch-
Handel hat I . F . Lehmanns Verlag , München , Paul
Heysestraße 26 , übernommen . Die Postkarten sind
auch in allen Buch-, Papier - und Postkartenhand -
lungen zu haben .

*
❖ Zur Kupfer und Messingbeschlagnahme . Wenn

nächstens die Aufforderung ergeht , das vom Reich
beschlagnahmte Kupfer , Messing und Reinnickel ab -
Anliefern , dann sehe man in Küchenspinden und
Werkzeugkästen , im Spielzimmer der Kinder , in
Kellern oder auf Böden nach, und man wird erstaunt
sein , was sich alles vorfindet . Alte Lampenteile ,Brenner , Gas - und Wasserleitungshahnen bestehen
aus reinen ? Messing , Fahrradlaternen , Luftpumpen ,
Taschcnfenerzeuge bestehen fast sämtlich aus ver -
nickeltem Messing . An alten elektrischen Apparaten
befinden sich messingene 'Schienen , Schrauben und
Säulen , alte Wand - und Taschenuhren , Wecker, von
denen fast jeder Haushalt mindestens einen invaliden
besitzt, haben Messingräder , die Zifferblätter bestehen
fast immer aus emailliertem Kupfer . Dazu kommen
alte Münzen und allerlei Metallkram , der jetzt gut
Verwendung finden kann . Auf die grSßen Metall -
gegenstände braucht nicht erst hingewiesen zu werden ;
wer solche besitzt, weiß es selbst. Bei den kleinen und
scheinbar unwichtigen Dingen ist das nicht immer der
Fall und doch könnten durch deren Ablieferung unge -
zählte Zentner brauchbares Metall gewonnen
werden .

X Die Neichs -Post - und Telegraphenbeainten - und
Telegraphenarbeiter im Fcldr . Von dem Personal
des Ober -Postdirektions -Bezirks Karlsruhe nehmen
nach einer bis Ende Juli reichenden Zählung 13
höhere Beamte , 441 mittlere Beamte , 970 Unterbe -
amte , 20 Postagenten , 123 Telegraphenarbeiter in
militärischer Stellung beim Feldheer oder bei der
Marine am Feldzuge teil , 9 höhere Beamte , III mitt¬
lere Beamte , 154 Unterbeamte , 47 Telegraphenarbei¬
ter sind die Feldpost und Etappen -Telegraphie im
Osten und Westen und der deutschen Post - und
Telegraphenverwaltung in Belgien zugeteilt . Davon
erhielten 13 höhere Beamte , 83 mittlere Beamte , 35
Unterbeamte , 1 Postagent , 2 Telegraphenarbeiter
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse, 8 höhere Beamte , 47
mittlere Beamte , 45 Unterbeamte , 1 Telegraphen -
arbeiter sonstige Ordensauszeichnungen . Den Tod
fürs Vaterland starben 3 höhere Beamte , 40 mittlere
Beamte , 66 Unterbeamte und 10 Telegraphen -
arbeiter .

( !) Verwilderung der Jugend . In der Badischen
Schulzeitung lesen wir : Wir müssen unserer Schul -
jugend das Zeugnis geben , daß sie überall , wo es
galt , sich willig und freudig in den Dienst des Vater -
landes in dieser schweren Zeit stellte . Leider stehen
dieser Lichtseite aber auch Schatten gegenüber . Ueber -
all hört man über die zunehmende Verwilderung und
Unbotmäßigkeit der Jugend klagen , und wir Lehrer
wi ssen am besten , daß dlese Klagen vollauf berechtigt
sind . Es fehlt in gar manchen Elternhäusern an der
nötigen Aufsicht und Zucht , seit so viele Väter im
Felde stehen . Nicht selten beschweren sich Mütter
über den Ungehorsam ihrer Kinder bei den Lehrern
und bitten um deren Unterstützung . Die besonders
in den letzten Jahren so oft betonte Behauptung , die
Mutter sei die natürlichste nnd beste „Erzieherin "
der Kinder , wird durch diese Tatsache in ihrem Fun -
damente erschüttert . So steht zu befürchten , daß
zum größten Nachteile unseres Vaterlandes ein un -
botmäßiges Geschlecht heranwachse , das seiner Väter
nicht würdig wäre . Die Regierung hat — in dieser
schweren Zeit mit vollstem Recht — den Männern die
Polizeistunde im Wirtshause verkürzt , sollte sie nicht
auch die Pflicht haben , dem Ueberschäumen der
Jugend : dem Umhertreiben bei Nacht
nnd dem Zigaretten , und Zigarren -
rauchen ein Ende zu machen ? Gewiß
wären alle verständigen Menschen mit ihr einver -
standen , und sie könnte hier an einer Stelle Ord -
nung und Zucht schaffen, an die der Arm des
Lehrers beim besten Willen nicht reicht .

Aus anSeren deutschen Staaten .
Straßburg i . E . Bischofl . Gymnasium an

St . Stephan . Anstelle des in den Ruhestand ge-
tretenen Herrn Direktors Dr . Bach ist Herr Oberlehrer
Prof . Dr . Schwarz vom Hochwürdigsten Herrn Bischof
zum Direktor des Bischöflichen Gymnasiums ernannt
worden .

Berlin , 12. Aug . (Frkf . Ztg ., zenf . Bln .) Wie der
Vorworts mitteilt , befinden sich eine Reihe Berliner
Parteigenossen , darunter der frühere Redakteur
der Schwäbischen Tagwacht Genosse Walcher , hier in
Untersuchungshaft unter der Beschuldigung des

Landesverrats . Die Genossen sollen ein Flugblatt ver -
breitet haben , das einen Artikel aus der Berner Tag -
wacht enthielt , der sich mit größter Schärfe gegen einige
führende Parteigenossen wendet .

Berlin , 12. Aug . Die B . Z . meldet aus Halleä . d. Saale : Hier wurde ein Postbeamter aus
Thüringen verhaftet , der mit Hilfe von gefälschten
Schecks in Leipzig 200 000 Mark zu gewinnen hoffte .
Die Fälschungen wurden vom Postscheckamt bemerkt . Bei
dem Verhafteten fand man eine geladene Pistole , eine
Tüte mit gestoßenem Pfeffer , einen falschen Bart usw .
In seiner thüringischen Wohnung wurde ein großer
Kasten mit Fälschungsmaterialien beschlagnahmt .

"CX^ XDo-

Ehrentafel.
Ein tapferer Reiteroffizier .

Am 26 . August erhielt Leutnant v . Robendorff des
Jäger -Regiments zu Pferde Nr . 4 den Auftrag , mit
einer Patrouille von 2 Unteroffizieren und 20 Jägernüber Rössel auf Sorquitten vorzugehen , um die Beweg -
ungen des Feindes zu erkundigen . An der Seenge von
Sorquitten stießen sie ans eine russische Kavallerie -Divi -
sion . Rasch entschlossen ließ Leutnant v . Robendorff ab -
sitzen , zog feine geringen Kräfte geschickt hinter eine
Höhe in breiter Front zum Fußgefecht auseinander und
eröffnet aus einer Entfernung von 800 Metern ein leb-
baftes Feuer auf ahnungslos anreitende Vorhut des
Feindes . Sein kühner Plan gelang . Die Russen , in
dem Glauben , sich stärkeren Kräften gegenüber zu befin -
den , gerieten in Verwirrung und jagten unter Zurück -
lassung von mehreren Verwundeten hinter die Seenge
zurück . Erst nach Verlauf einer Stunde wagte es die
russische Kavallerie , unterstützt von einem Regiment In -
fanterie , wieder vorzugehen . Dieser Uebermacht muhtedie Patrouille weichen . Nachdem sie die Nacht in
dauernder Fühlung mit dem Feinde zugebracht hatte ,
ohne daß derselbe einen energischen Angriff gewagt hätte ,
zog sie sich gegen Mittag auf Rössel zurück.

Kurz vor Rössel erreichte sie die Nachricht , die Stadt
sei von feindlicher Kavallerie besetzt . Sofort beschloß von
Robendorsf die Russen durch ein keckes Reiterstückchen zu
täuschen . Er zog seine Leute auf 200 Meter Tiefe aus -
einander , setzte sich selbst an die Spitze und galoppierte in
den Ort hinein . Auch diesmal ließen sich die Russen
täuschen und vermuteten hinter dem großen Staubwirbel
stärkere Kavallerie . Eine auf dem Marktplatz haltende
Kosakeneskadrou flüchtete in größter Verwirrung zumanderen Tore hinaus und unter Hurrarufen besetzten
unsere tapferen 20 Jäger die Stadt Rössel . Leutnant
V. Robendorff holte eigenhändig die russische Fahne vom
Rathausturm , hißte die deutsche Flagge und erklärte
unter den , nicht enden wollenden Jubel der Bevölkerung
Rössel wieder zur deutschen Stadt . Als Beute fielen
ihm große Mengen Brot und Mehl in die Hand .

Noch viele andere schneidige Ritte zeigten den Mut
und den Reitergeist v . Robendorffs . Auf einer schwie-
rigen Patrouille gegen die starken Feldbefestigungen der
Russen nördlich Piaseczno ritt er mit den Worten : „ Wir
müssen die Stellungen erkunden , koste es was es wolle ! "
dicht an die feindlichen Linien heran und starb , von zwei
Kugeln getroffen , den Heldentod .

Eine wackere Rettung des Kompagniechefs .
Am ö . August befand sich die 5. Kompagnie Infanterie -

Regiments Nr . 141 in schwerem Kampf mit überlegenen
Kräften . In unaufhaltsamem Sturm gings auf die
feindlichen Schützengräben zu . Plötzlich fehlt der Kam -
pagniechef , Hauptmann Göbel , der den Seinen bisherdauernd weit voraus war . Der Musketier Thies eilt
zurück und findet ihn schwer verwundet . Des schweren
Artilleriefeuers nicht achtend , nimmt er ihn auf den
Rücken, um ihn zurückzuschaffen . Kaum ist er einige
Schritte weit gekommen , als er plötzlich einen einzelnen
Feind auf 30 Meter vor sich sieht, der auf ihn schießt,ohne zu treffen . Schnell legt er seinen schwerverwun -
deten Herrn beiseite und schießt den Gegner nieder , dann
setzt er seinen Weg fort und kommt an ein Haus , wohin
schon zwei andere verwundete Offiziere zurückgeschafftsind . Schon will er wieder nach vorne eilen , als feind -
liche Artilleriegeschosse in der Nähe des Hauses ein -
schlagen . Schnell entschlossen bindet er seinen Kompag -
niechef mit dem Brotbeutel auf den Rücken und trägt
ihn weiter . Nach wenigen Schritten gewahrt er beim
Zurückblicken , wie eine Granate in das soeben verlassene
Hans einschlägt . So rettete er seinem Hauptmann zwei¬mal das Leben .

Für seine Unerschrockenheit und Treue erhielt Thiesdas Eiserne Kreuz .
Eine wackere Patrouille .

Beim württembergischen Landwehr -Jnfanterie -Regi -
ment 122 war beobachtet worden , daß sich auf einer etwa
600 Meter vor der Front befindlichen Höhe eine neue
feindliche Feldwache mit vorgeschobenem Posten , ge-
schützt durch mehrfaches Drahthindernis , eingegrabenhatte .

Leutnant der Reserve Müller aus Ludwigsburg vonder 4 . Kompagnie erhielt den Auftrag , mit 25 Mann den
vorgeschobenen Posten auszuheben . Gegen 11 Uhrabends erreichte er das erste Drahthindernis ; dort er -
hielt er starkes Feuer , das jedoch nach einiger Zeit ver -
stummte .

Als Zeichen des Zurückgehens war das Abfeuerneiner weißen Signalpatrone verabredet ; als um 1 Uhr30 Minuten früh ein weißes Lichtzeichen beobachtet

wurde , zogen sich die als Seitenpatrouillen eingeteiltenLeute — in der Annahme , es sei das verabredete Zeichen— zurück , nur Leutnant der Reserve Müller , Feldwebel
August Nahm aus Gernsbach (Baden ) und 4 andere
blieben am Feinde . Leutnant Müller kroch an der
Spitze seiner 5 Leute auf 40 Meter heran ; als ein
Mann über einen Stolperdraht stürzte , alarmierte der
feindliche Posten die nur 60 Meter rückwärts befindliche
stärkere Feldwache .

Leutnant Müller rief : „Schießen und drauf ! ",durchbrach das letzte Hindernis und stürzte seinen Leuten
immer voraus , auf den feindlichen Posten los .

Dem ersten Gegner entriß er aus dem ersten Anschlagdas Gewehr und schlug ihn damit nieder , in der gleichen
Weise erledigte er noch 4— 5 andere mit ihren Gewehren .
Hinter ihm waren inzwischen Feldwebel Nahm und die
übrigen Leute vorgedrungen , stießen und schössen nieder ,wen sie erreichen konnten . Der feindliche Posten war
vollständig ausgehoben : 8 Gegner lagen tot , 2 schwerverwundet um den Schützengraben , 2 entkamen ver -
wundet .

Da die Aufgabe erfüllt war , und die Morgendämmer -
ung anbrach , zog sich die Patrouille vor der im Lauf »
graben herankommenden feindlichen Feldwache wieder
auf unsere Vorposten zurück . Zwei verwundete Ge -
fangene nahm sie noch mit und erreichte trotz starken
Flankenfeuers ohne Verluste ihre Kompagnie .
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Herstellung von Trockengemüfe
für öen Winter.

Schafft Nährwerte fiir den kommenden Winter herbei -
laßt nichts verderben bei der gegenwärtigen reichen Gemüse-
ernte ! Das sind Mahnworte an die deutsche Hausfrau . Wenn
auch das Einkochverfahren in Gläsern , Krügen , Büchsen, Dosen,Flaschen usw . dank der aufklärenden Tätigkeit der Behörden ,Vereine iin letzten Jahrzehnt stark verbreitet worden ist, so
genügt dieses Verfahren unter den gegenwärtigen Verhält -
nissen doch nicht, um viele Nährwerte im Gemüse vor dem
Verderben zu schützen . Gläser und Gummiringe sind für die
Haltbarmachung großer Mengen Gemüse zurzeit schwer er-
hältlich und teuer . Deshalb sollte das Dörrverfahren
mehr als bisher angewendet werden . Es ist die einfachste,billigste und sicherste Art der Umsetzung frischer Gemüse in
Dauerware . Dabei erhalten die Gemüse ihre Farbe , ihren
Geschmack und Nährwert und sind leicht aufzubewahren .

Geeignete Gemüse zum Trocknen sind Wirsing , Weiß -
kraut , Notkraut , Spinat , Bohnen , gelbe Rüben , Kohlraben ,Blumenkohl , Küchenlräuter , wie Bohnenkraut , Petersilie ,Sellerielauch nnd Kartoffeln .

Die Zubereitung der Gemüse zum Trocknen . Die
Gemüse sind zweckmäßig so zu teilen , wie sie gewöhnlich aufden MittagStisch kommen ; dann sind sie gründlich zu reinigen ,von dicke«, holzigen Teilen und Fasern zu befreien . Gemüse,die fest sind und den Geschmack nicht leicht verlieren , wie
Bohnen , sind vorher m einer schwachen Salzlösung (auf 1
Liter Wasser 5 Gramm Salz ) zu brühen , »« ein Trocknen
schneller zu ermöglichen.

Das Trocknen der Gemüse . Hierzu sollte die künstlich
erzeugte Wärme benutzt werden , da an der Lust und Sonne
getrocknet, manche Gemüse an Nährstoffen verlieren . Geeignet
sind hierzu Backöfen, Kochherde und die im Handel befindlichen
Trockenapparate . Schnell und billig kann ein Trockenapparat
auf folgende Weise hergestellt werden . Holzleisten sind in
Rechteckform zusammenzufügen und einseitig mit verzinktem,
dünnmaschigem Drahtnetz zu bespannen . Diese Trockenhordenkönnen auf den Kochherd auf Backsteine so aufgestellt werden ,datz letztere einen Schacht für warme Luft bildet . Nunmehrwerden die verfügbaren Horden mit dem vorbereiteten Gemüse
belegt und aufeinander gestellt. DaS Trocknen geschieht neben
der Zubereitung des täglichen Mittagmables . Erfolgt die
völlige Trocknung nicht an einem Tage , so kann diese am
nächsten Tage fortgesetzt werden , ohne daß daS Produkt
schlecht wird . DaS Trockengemüse ist alS fertig zu bezeichnen,wenn das Walser völlig dem Gemüse entzogen ist und dieses
sich lederartig anfühlt .

Die Aufbewahrung der Trockengemüse geschieht in
kleine» Leinwandsäckchen in einem trockenen luftigen Raum .Bemerkt man , besonder? im Herbst, ein Feuchtwerden deS
TrockeuprodukleS , was durch die anhaltende Einwirkung
feuchter Luft möglich ist, so muß das Dörrgemüse leicht nach-
getrocknet werden . Vor der Verwendung der Trockengemüse
wird es am Abend vorher mit kaltem Wasser gereinigt und
einige Stunden im klaren Wasser eingeweicht . Die weitere
Verwendung ist die gleiche wie mit frischem Gemüse . Erbsen
und Bohnen können ferner im Garten ausreifen ; man bündelt
die Pflanzen und hängt sie trocken auf . Im Winter werden
die ausgereiften Samen aus den Hülsen genommen und in
Säckchen aufbewahrt . Diese Hülsenfrüchte bilden wegen dem
reichen Eiweißgehalt ein wichtiges Nahrungsmittel für unser
Volk und Heer .

Karlsruher Stanöesbuch -Mszüge .
Eheaufgebot . 13. Aug . : Franz Burkard von

Bruchsal , Masch .-Tech. in Bruchsal , mit Helene Zehnt -
bauer von Ingolstadt .

Geburten . 8. August : Lieselotte , Vater Eugen
Rothermel , Zahnarzt ; Richard , Vater Wilhelm Kut -
terer , Gerber ; Gertrud Mathilde , Vater Philipp Lenz ,
Buchbindermeister . — 9. Aug . : Frida Johanna , Vater
Eduard Bauermeister , Dipl .-Jng . — 11 . Aug . : HansOtto , Vater Alois Schuster , Kutscher . — 12. Aug . :Anton , Vater Bernh . Burkhardt , Taglöhner .

Todesfälle . 11 . Aug . : Karl Heinz , alt 9 Monate24 Tage , Vater Peter Riedner , Expedient ; Karl
Hornecker , Blechnermstr ., gesch . Ehemann

"
, alt 39 Jahre »

Robert Schwarzenhölzer , Schriftsetzer , ledig , alt
22 Jahre ; Helena Ermers , alt 32 Jahre , Ehefrau deS
Schiffers Egbertus Ermers . — 12 . Aug . : Franz , alt7 Monate 16 Tage , Vater Phil . Meerapfel , Kaufmann .
BeerdigungSzeit u . Trauerhaus erwachsener verstorbenen .

Samstag , den 14 . August 1915 . 11 Uhr : Julie Kel »
ler , Privatiere , Akademiestraße 75. — 2 Uhr : Marie
Baumann , Witwe des Landjägers Banmann , Rint »
Heimerstraße 1 . — Ys3 Uhr : Robert Schwarzenhölzer ,
Schriftsetzer , Durlacher Allee 23 . — 3 Uhr : Karl
Hornecker , Blechnermeister , Hirschstraße 33.

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen vou auswärts erscheinen unter dieserRubrik gratis .)
Offenburg : Karl M eurer , Prokurist , 66 I .
Haslach i . K. : Solomon Moser , 61 Jahre .
Stettfeld : Maria Eva Schmitt Witwe , gebjDiebold .
Säckingen : Franziska Wächter geb . Merkle ,83 Jahre .
Donaueschingen : Hubert Sehfried , Stadt -

rechner a . D . , 65 Jahre .
Wintersdorf : Taver Fetzer , Schmiedemeister ,68 Jahre .

anöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 13. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . Börsen »
st i m m u n g s b i l d. In den Rückgängen der letztenTage , die infolge der gewünschten Einschränkung der
Umsätze im freien Verkehr an der Effektenbörse erfolgtsind, ist heute ein Stillstand eingetreten . Die Kursekonnten sich auf dem ermäßigten Stande bei leichten
Schwankungen und belanglosen Umsätzen behaupten und
teilweise bessern , dies gilt so ziemlich von allen in der
letzten Zeit genannten Jndustriepapieren . HeimischeRenten und Kriegsanleihen blieben still und unvv -
ändert , ebenso Devisen und die Verhältnisse am Geld -,markt .

Waren .
Bühl , IL . Aug . Gegenwärtig befinden wir uns inder Hochsaison der Frühzwetschgenernte . Sowurden an der hiesigen Station gestern ca . 127 WaggonObst verladen . Ende der Woche wird der Höhepunktwohl überschritten sein . Der Ausfall der Ernte hat siÄbesser gestaltet , wie ursprünglich angenommen wurdeund nach dem Vollherbst vom letzten Jahr zu erwartenwar , so daß der Ertrag als gut bezeichnet werden kann ,während man dieses von den Preisen nicht wird be-

haupten können .

Verlosungen . (Ohne Gewähr .)
Berlin , 13. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Vormittagsziehung der Preußisch - Süd -
deutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn
von 20 000 Mark auf Nr . 191424, 3000 Mark auf Nr .52125 und 134846 .

Berlin , 13. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch - Süd -
deutschen Klassenlotterie fielen 5000 Mk . aufNr . 19060,

Empfangsbescheinigung .
Den mir durch Postscheck vom 7 . d. M . übersandten

Betrag von
Mark 62 .—

habe ich wunschgemäß zu Gunsten der völlig erblindeten
Kriegsinvaliden des Landheeres und der Flotte als Er -
trag Ihrer werten Sammlung dankend verwendet .

Berlin W . 8, den 10. August 1915.
Hochachtungsvoll

p . pa . S . Bleichröder .
A . Wolff .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Krie »sunterstütz » ngen für die

8 . Hälfte des Monats August findet nach Maßgabeder Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden
Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2000 Damstag , den 14 . August ,2001 „ 4000 Montag , den 1« . August ,4001 „ 6000 Dienstag , den 17. August ,
6001 „ 8469 Mittwoch , den 18 . August ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /- I Uhr und nach-
mittags von 1lt3 Uhr bis 6 Uhr , im großen Siathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung
de ? AuSzahlungsgeschästes werden die Bezugsberechtigten
ersucht, die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 10. August 1915 . 3647
Das Bürgermeisteramt .

Gvttesdimstordinmg.
Karlsruhe .

St . StephanSkirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : heil .

Messe mit Generalkommunion für die
Jungfrauen - Kongregation und alle Jung -
frauen : 7 Uhr : hl . Messe ; N9 Uhr : Militär -
gottesdienst mit Predigt ; VslO Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Kräuterweihe , Hochamt , Pre -
digt und Segen ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt ; 3 Uhr : Herz Mariä - Andacht mit
Segen ; Vs4 Uhr : Versammlung für die Jung -
frauen -Kongregation ; ^ 8 Uhr : Bittandachtmit Segen .

Dienstag und Freitag : abends 558 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

vlteS St . BinzentiuShauS .
Sonntag : % 7 Uhr : Austeilung der heil .

Kommunion ; 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem
Allerheiligsten ; % 3 Uhr : Vesper mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse ; 6 , W , 7, % 8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; ^ 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Generalkommunion
der Jünglingssodalität und der Jungfrauen -
Kongregation ; % 9 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt im städt . Spital ; ,%10 Uhr :
f auptgottesdienst mit Predigt und Segen ;

Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft ; ViA Uhr :
Jungfrauenkongregation mit Predigt und
.Segen ; 8 Uhr abends : Kriegsandacht .

In Eggenstein (Rathaus ) :
Sonntag : % 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

Liebfrauenkirche .
Sonntag (Patroziniumsfest ) : 6 Uhr : Früh -

messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Fest -
predigt , Kräuterweihe , Prozession , feierl .
Hochamt und Tedeum ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; % 3 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ;
558 Uhr : Bittandacht mit Segen .

St . Bernharduskirckie .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe und Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; VAO Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt , Kräuterweihe , Hochamt
und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3
Uhr : Herz Mariä -Andacht ; 4 Uhr : Versamm -
lung des 3 . Ordens mit Predigt und General -
absolution ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , Kräuterweihe ,
Hochamt mit Segen ; M. 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; Ya3 Uhr : Herz Mariä -
Andacht mit Segen ; 7 Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Karlsruhe -Daxlanden.
Heilig - Geist - Kirche.

Sonntag : ^ 6— %8 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; (keine Frühmesse ) ; % 7 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche

Singmesse mit Predigt ; 9 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr :
Herz Mariä -Andacht mit Segen ; % 8 Uhr :
Andacht für unsere Krieger mit Segen .

Grünwinkel .
St . Josefskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -
digt , Amt und Segen ; % 2 Uhr : feierliche
Vesper ; % 3 Uhr : Versammlung des christl .
Müttervereins in der Albkapelle mit Predigt ;% 8 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Beiertheim -
St . MichaelSkirche .

Sonntag ( Vierter Jahrestag der Kuratie -
errichtung ) : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
6 Uhr : Frühmesse und Monatskommunion
der Mädchen und Jungfrauenkongre ^ation ;
%8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Festpredigt ,
Kräuterweihe , Hochamt , Tedeum und Segen ;% 11 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : feier¬
liche Vesper mit Segen ; ^ 3 Uhr : Versamm -
lung der Jungfrauenkongregation mit Pre -
digt ; 7 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

Bulach .
Sonntag : ' /-7Uhr : Kommunionmesse (Mütter -

verein ) ; 9 Uhr : Predigt und Hochamt, Kräuter -
weihe ; 2 Uhr : Vesper , Predigt , Herz-Mariä -
Andacht.

Montag : Amt für die Truppen .
Dienstag : 3 . Opfer für Wilhelm Föhner .
Mittwoch : Seelenamt für Maria Becker, led .,uud Eltern .
Donnerstag : Seelenamt für Alois Martin

und Sohn Sebastian .
Freilag : Seelenamt für Josef Bohner III .,

Eheleute und Kinder .
Samstag : Seelenamt für Anton Zörrer Ehel .

und Angehörige .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Kräuterweihe , feierl .
Hochamt , Predigt und Segen ; 2 Uhr : Mutter -
gottesvesper ; Uhr : Versammlung der
Jungfrauend und christenlohrpflichtigen Mäd -
chen ; % 8 Uhr : Bittaudacht mit Segen .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; % 10 Uhr : Predigt ,
Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : Herz Mariä -
Andacht ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse (Monats¬
kommunion für Schüler 1 . Abt . ) ; % 8 Uhr :
Schülergottesdienst , zuvor Kräuterweihe ;
1 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; Vespermit Segen ; 7 Uhr : KriegSbetstunde .

Montag : % 5 Uhr : gest. hl . Messe für die
Stifter des Bruderschirftsfonds ; 6 Uhr : best,
hl . Messe für Magdalena Flasack geb . Schorppund Sohn Aloys nebst Angeh . ; best . heil .
Messe für Rudolf Bastian .

DieuStag : 1 . Opfer , Seelenamt für den im
Felde gefallenen Joseph Kessel ; best . hl . Messe
für Simon Weber ; best. hl . Messe für Wilh .
Bader und Angeh .

Mittwoch : gest. hl . Messe für Joseph Lang ,beide Ehefrauen Ballnna Schlager und
Therese Merkel ; best . hl . Messe für Jakob
Grünling ' und Angeh .

Freitag : von der Jungfrauenkongregation
best. Seelenamt für Luise Kassel ; best . heil .
Messe für Michael Ganz , beide Ehefrauen
Luise Haitz und Luise Mack ; best. hl . Messe
für die armen Seelen .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens
Uhr ; Freitag morgens ^ 6 Uhr , abends
8 Uhr ; Samstag niorgens ^ 6 Uhr , nachmit -
tags 1 , 5 und 8 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim .
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; 9 Uhr : Pre -

digt , Hochamt und Segen ; V'A Uhr : Andacht -
Werktags : 7 Uhr : hl . Messe.
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach-
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 8 Uhr : deutsche Singmesse m>

Segen ; Mittwoch : gest. hl . Messe für Norbe »
Dunz .
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